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Delmenhorst. „Musikalisch ist es immerbes-
ser, etwas zu riskieren, als auf Nummer si-
cher zu gehen“, gibt Christian Velden den
Sängern mit auf den Weg. Es braucht ein-
fachdiese gewisse Spannung, umdasAußer-
gewöhnliche herauszukitzeln.
Das will der junge Dirigent auch an die-

sem Sonntag, wenn der Delmenhorster Ge-
sangverein Teutonia und der Kammerchor
Herrenhausen, begleitet vomHerrenhäuser
Kammerorchester und mit den Solisten
Charlotte Dieckmann (Sopran) und Ralf
Mühlbrandt (Bariton), dasRequiemvonGa-
briel Fauré und weitere Stücke aufführen.
Das Konzert in der Kirche St. Marien (16
Uhr, Karten für zehn Euro, ermäßigt fünf
Euro an der Tageskasse) ist das erste, bei
demTeutoniamitChristianVelden, der 2013
den langjährigenLeiterHelmfriedRöder ab-
gelöst hat, ein geschlossenesWerk singt,wie
der Chor es auch zuvor immer mal wieder
getan hat. Zugleich verabschiedet sich
Christian Velden damit aber schon wieder
aus Delmenhorst, da sich sein Lebensmit-
telpunkt nachHannover verlagert hat –wo-
durch auch die Zusammenarbeit mit dem
Herrenhäuser Chor entstanden ist.
Die ist trotz aller Risikofreude natürlich

gut vorbereitet. Zwar stoßen Orchester und

Solisten erst bei der Generalprobe am heu-
tigen Freitag dazu. Doch mit den beiden
Chören hat Christian Velden nicht nur bei
deren jeweiligen regulärenÜbungsabenden
intensiv gearbeitet. Sondern sie haben auch
schon ein gemeinsames Probenwochenen-
de absolviert. Da waren sie mit dem Lernen
des siebenteiligenWerks bereits soweit vo-
rangeschritten, dass sie gleich inmedias res
gehen konnten, wie Christian Velden sagt.
„Das war schon sehr vielversprechend.“
WährendderKammerchorHerrenhausen

mit seinen 45 bis 50 Mitgliedern für ein sol-
ches Werk durchaus Verstärkung gebrau-
chenkonnte, hätteTeutonia das Projekt auch
ohnePartner durchziehenkönnen.Mit rund
80 aktivenSängerinnenundSängern ist der
Chor groß genug, alle Stimmenausreichend
zubesetzen.Aber darumallein geht es nicht.
„Es ist immer wieder eine tolle Erfahrung,
etwas zusammen mit anderen zu machen“,
findet die Vorsitzende Beatrix Cartier. Und
in diesemFall habe es sich eben einfach an-
geboten,weilChristianVelden ohnehin bei-
de Chöre leitet. Außerdem stehen auf diese
Weise gleich zwei Konzerte am Ende des
Aufwands: Schon ammorgigen Sonnabend
feiert das ProgrammPremiere inHerrenhau-
sen.UndauchdieArbeit ließ sich nochprag-
matischer gestalten – sowohl Tenor als auch
Bass sind an vielen Stellen unterteilt, Chris-

tian Velden hat die Stimmen zwischen den
Chören gesplittet.
Umso größer wird allerdings die Heraus-

forderung, alles zusammenzubringen. Die
Instrumentalisten sind dabei Christian Vel-
dens geringste Sorge. Zwar ist auch dieses
Ensemble eigens für den Anlass neu gebil-
det. Aber ein Kern kenne sich bereits unter-
einander, und außerdem seien es alles Pro-
fis oder angehende Profis. „Die spielen sich
zusammen“, ist der Dirigent zuversichtlich.
Aber er selbstwirdwohl Schwerstarbeit leis-
ten müssen. Denn auch die Orgel ist dabei.
„Der Schall braucht länger als der Blick“,
und trotzdem muss bei dem, was beim Pu-
blikum ankommt, alles passen.
Das Handwerkszeug dafür hat sich der

27-Jährige nicht zuletzt mit Teutonia ange-
eignet. „Der Chor hat mich durch mein Di-
rigierstudium begleitet, er war praktisch
mein Instrument“, zeigt er sichdankbar.Und
er sei auch stolz auf den Chor, dass der nun
bei diesem Projekt mitzieht – so sehr, dass
ChristianVelden schon bei derHauptprobe
nur wenig zu kritisieren hat, vielmehr öfter
so etwas sagt wie: „Das war schön, merkt
euch, wie ihr das gesungen habt, damit ihr
es wieder abrufen könnt.“
Dass er Teutonia nach relativ kurzer Zeit

wieder verlässt, hat also definitiv nicht mit
dem Chor zu tun. Oder nur mittelbar: Denn

eben jenes Dirigierstudium, das sich an ein
Lehramtsstudium in Bremen anschloss, hat
Christian Velden in Hannover absolviert,
und dort steckt er mittlerweile auch im Re-
ferendariat. „Unterricht bis 17 Uhr, dann in
den Zug, um rechtzeitig zur Probe hier zu
sein, das ging auf die Dauer nicht mehr.“
Aber für den fulminanten Schlusspunkt hat
er noch einmal alles gegeben und setzt nun
darauf, dass sich seine Begeisterung über-
trägt: „Lasst euch mitreißen.“

Ein wohlkalkuliertes Risiko
Gesangverein Teutonia und Kammerchor Herrenhausen führen Fauré-Requiem auf / Abschied des Dirigenten

von UTE WInSEMAnn

Der Gesangverein Teu-
tonia (hier in einem
Adventskonzert) tut
sich für die Auffüh-
rung von Gabriel Fau-
rés Requiem mit dem
Kammerchor Herren-
hausen zusammen.
Mit den beiden Ge-
sangsensembles, dem
Orchester und zwei
Solisten stehen am
Sonntag in St. Marien
rund 150 Mitwirkende
auf der Bühne.
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Auszeichnungswürdiges Trio
Drei Kandidaten beim Publikumsvoting des Engagementspreises

von AnDREAS D. BECKER

Delmenhorst.GleichdreiDelmenhorster In-
itiativen sind imRennenumdenPublikums-
preis im Rahmen des Deutschen Engage-
mentpreises: derHospizdienstDelmenhorst,
der „Mülltour-Arbeitskreis Sauberes Del-
menhorst“ und das Integrationslotsenteam
„Willkommen inDelmenhorst“.Daraufweist
die auch für Delmenhorst zuständige CDU-
Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelü-
schenhin undwirbt dafür, seine Stimmeon-
line für eine der drei Initiativen zu verge-
ben. Ein Sieg lohnt sich durchaus, denn der
Preis ist mit 10000 Euro dotiert.
Qualifiziert haben sich die drei Delmen-

horster Initiativen durch ihre Ehrung beim
städtischen Preis für Bürger- und Umwelt-
engagement. „Alle drei Nominierten aus
Delmenhorst haben beste Voraussetzun-
gen“, findet Astrid Grotelüschen. Die Mit-
arbeiter des Hospizdiensts begleiten Men-
schen in ihrer letzten Lebensphase und ha-
ben auch für die Sorgen und Nöte der An-
gehörigenundFreunde ein offenesOhr, hel-
fen unter anderem bei Themen wie Patien-

tenverfügung und Vorsorgevollmacht. Der
Arbeitskreis „Sauberes Delmenhorst“ setzt
sich für ein schöneresWohnumfeld ein. Da-
für veranstaltet der Kreis zum Beispiel jähr-
liche Aufräumtage in der Stadt und küm-
mert sich auch um die Pflege von Grünflä-
chen undBeeten. DerVerein „Integrations-
lotsenteam Delmenhorst und Umgebung“
steht für ein besseres Zusammenleben aller
Menschen mit und ohne Migrationshinter-
grund, baut Brücken zwischenKulturen.Vor
allem, als im vergangenen Jahr die Zahl der
Flüchtlingszuzüge in die Stadt stark anstieg,
waren sie mit ihren Fremdsprachenkennt-
nissen ein wichtiges Bindeglied zwischen
den Flüchtlingen und der Verwaltung.
„Der Deutsche Engagementpreis ist der

Preis der Preise für freiwilliges Engage-
ment“, erklärtAstridGrotelüschen. Initiator
und Träger ist das Bündnis für Gemeinnüt-
zigkeit, ein Zusammenschluss der großen
Dachverbände und unabhängigen Organi-
sationen des Dritten Sektors sowie von Ex-
perten. Die Online-Abstimmung ist bis zum
31. Oktober auf www.deutscher-engage-
mentpreis.de/publikumspreis möglich.

Mit Fremdsprachen vertraut
neue Programmbereichsleiterin an der volkshochschule
von UTE WInSEMAnn

Delmenhorst. Fremdsprachenlernen ist der
neuen Leiterin des Programmbereichs
Fremdsprachen, Psychologie und Pädago-
gik der Volkshochschule (VHS)
Delmenhorst geläufig. Schließlich
ist Deutsch für Adriana Theessen
selbst eine Fremdsprache,was für
Außenstehendemittlerweile aber
eigentlich nur noch am gerollten
R zu erkennen ist. Deutsch als
Fremdsprache ist aber die einzi-
ge, für die sie nicht zuständig ist,
auch wenn sie selbst schon in In-
tegrationskursenunterrichtet hat.
Mit den Fremdsprachen orga-

nisiert die 42-Jährige einen der
klassischen VHS-Bereiche, der
zugleich zu den drei größten ge-
hört.NebenEnglisch, Französisch
und Spanisch sind auch weniger gängige
Sprachen dabei, wie Japanisch oder Ara-
bisch. „Aktuell bin ich auf der Suche nach
Dänisch“, berichtete die neue Leiterin bei
ihrer Vorstellung. Zu ihrem Aufgabenfeld,

das sie vonder langjährigenpädagogischen
Leiterin der VHS, Annegret Helmers, über-
nommenhat, gehören außerdemPädagogik
und Psychologie, etwa berufsqualifizieren-
deWeiterbildungen für Schulbegleiter oder

für pädagogische Mitarbeiter an
Grundschulen, aber auch Kurse
für ein breiteres Publikum.Eben-
so laufenkulturelleAngebote so-
wie Studienreisen über den
Schreibtisch, an dem Adriana
Theessen seitAnfangdesMonats
sitzt.
Die gebürtige Bulgarin hatte

bereits in ihrer Heimat mit
Deutschland zu tun, in ihremers-
ten Beruf kümmerte sie sich um
deutscheUrlauber amSchwarzen
Meer. Danach studierte sie Be-
triebswirtschaft undanschließend
noch Erwachsenenbildung und

siedelte schließlich mit ihrem ostfriesischen
EhemannnachHannover über.Wegen ihrer
neuen Stellung ist die Familie, zu der noch
ein elfjähriger Sohn gehört, mittlerweile
nach Delmenhorst gezogen.

Adriana Theessen.
FOTO: INGO MÖLLERS

Delmenhorst.Als „einzigartigerMix ausGe-
sang und Komik, Show und Parodie, Pop
und Klassik“ beschreibt das Kulturbüro der
Stadt dieHamburgerA-cappella-Formation
„Lalelu“. Aber nicht nur Kulturbüro-Chefin
Ann-Katrin Meyer und ihr Team sind be-
geistert von der Gruppe, auch die Delmen-
horster. Schließlich gehört „Lalelu“ zu den
Bands, die in die Kategorie Immer-wieder-
Kehrer so etwas wie einen Stammplatz im
städtischenKulturkalender einnehmen.Am
Mittwoch, 29. September, sind siemit „Muss
das sein?! – Das Trendprogramm“ um 20
Uhr im Kleinen Haus zu sehen.
Aber noch mal zurück in den Ankündi-

gungstext: „,Lalelu‘ können gut singen, se-
hen gut aus, sind wahnsinnig komisch und
ganzweit vorn“, heißt es da.Ganzweit vorn,
weil sie, ihrer Trendscout-Mission gehor-

chend, weit voraus blicken. Entsprechend
sei ihre neue Show „voller Vorahnungen,
Weitblickeundvirtueller Bebauungspläne“,
die vier Künstler sängen eine Zukunft her-
bei, die harmonischer nicht sein könnte. Zu-
kunftsängste, Schlaflosigkeit und Probleme
mit verminderten Septnonakkorden gerie-
ten in Vergessenheit. Denn nach diesem
Abend kenne man sich aus und wisse alles:
Wie klingt Jazz der Zwanzigerjahre? Was
sind vegane Hühner? Und das Wichtigste:
Wie erklärt man seinen Enkelkindern, was
ein Smartphone war?
Das Kulturbüro weist darauf hin, dass es

nur noch Restkarten für den Rang gibt. Sie
kosten 22, ermäßigt 18 Euro. Es gib sie im
Kulturbüro im Erdgeschoss des Rathauses,
telefonisch unter 04221/992464 oder per
E-Mail ankulturbuero@delmenhorst.de.

„Lalelu“ mit „Muss das sein?!“ am Mittwoch im Kleinen Haus

Die Hamburger A-cap-
pella-Combo „Lalelu“
gehört zu den Stamm-
gästen im Delmen-
horster Kulturpro-
gramm. Am Mittwoch,
29. September, spie-
len sie im Kleinen
Haus ihre neue Show
„Muss das sein?! –
Das Trendprogramm“.
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Delmenhorst.DerErzengelMichael unddie
Geschichten, die sich um ihn ranken, ste-
hen im Mittelpunkt des nächsten Gottes-
dienstes in der Emmaus-Kapelle ander Frie-
densstraße. Darauf weist Pastorin Jennifer
Battram-Arenhövel hin. Um 10 Uhr beginnt
der Gottesdienst, der musikalisch vom Flö-
tenquartett ausHasbergenunterstütztwird.
Die Musikerinnen Margret Richter, Agneta
Poulsen, Liesel Brünner und Renate Zirpel
werden lautAnkündigungStücke vonBach,
Max Reger und anderen Komponisten vor-
tragen.

Erzengel Michael ist
Gottesdienst-Thema

AB

Delmenhorst. Jetzt, da es langsam Herbst
wird, plant die evangelisch-methodistische
Kirchengemeinde ihren letzten Freiluftgot-
tesdienst in diesem Jahr. Darauf weist Pas-
tor Rudi Grützke hin. Beginn am Sonntag,
25. September, auf der Burginsel am Ein-
gangsbereichbeimWeyhausen-Haus ist um
15 Uhr. Thematisch geht es um die Frage
„Beziehungen, wie sie gelingen können“.
ImAnschluss an dieVeranstaltung sind laut
Ankündigung alle Teilnehmer zu einer Tas-
se Kaffee eingeladen.

Letzter Gottesdienst
unter freiem Himmel
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Delmenhorst. Ins Zentrumdes nächstenOr-
gelkonzertes in St. Christophorus am kom-
menden Sonntag, 25. September, hat Kir-
chenmusiker Norbert Müller den Kompo-
nistenDietrichBuxtehude (circa 1637 – 1707)
und sein Werk gestellt. Er wird dazu auch
einige Aspekte der Spielweise gesondert
vorstellen, die im Rahmen der norddeut-
schen Orgelakademie in diesem Jahr dis-
kutiertwurdenunddemnächst in einer neu-
en Gesamtausgabe von Harald Vogel auch
verschriftlicht vorliegen werden. Zudem
spielt er Musik von Caspar Kerll, Christian
Erbach und Johann Krieger.

Müller spielt Werke
von Kerll bis Krieger
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Delmenhorst. AnMenschen mit empfindli-
cher und trockenerHaut,Neurodermitis, Ek-
zemen und anderen Beschwerden richtet
sich einTagesworkshopderVolkshochschu-
le (VHS) Delmenhorst an diesem Sonn-
abend, 24. September. Von 10 bis 16 Uhr
werdenÖle, Tinkturen,Kräuter undGewür-
ze auf ihre Verwendungsmöglichkeiten hin
betrachtet und vorgestellt, zudem können
dieKursteilnehmer selbstCremes auf pflanz-
licher Basis herstellen. Alle Produkte und
selbst die Abfüllgefäße sind laut Ankündi-
gung im Seminarpreis von 46,90 Euro ent-
halten. Anmedlungen unter der Nummer
04221/981800.

Selber Cremes
herstellen in Seminar
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Delmenhorst/Oldenburg.EinBewerbungs-
training für Eltern und ihreKinder bietet die
Agentur für Arbeit in Oldenburg am Mitt-
woch, 28.August, an. Zwischen 16und18.30
Uhr erfahren sie gemeinsam, was eine gute
Bewerbungauszeichnet.DadieTeilnehmer-
zahl begrenzt ist, geht es nicht ohne vorhe-
rigeAnmeldung, spätestens bisMontag, 26.
September, unter 0441/2281022.

Bewerbungstraining für
Eltern und Kinder
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Delmenhorst. Einen Feriennähkurs für
Zwölf- bis 15-Jährige bietet die evangeli-
sche Familienbildungsstätte von Dienstag
bis Freitag, 4. bis 7.Oktober, an. Jeweils von
10 bis 12.15 Uhr werden laut Ankündigung
mit der Hand oder der Nähmaschine „coo-
leMützenundLoops oder lustigeKissenher-
gestellt“.Anmeldungen sindnochbisDiens-
tag, 27. September,möglich, und zwar unter
der Nummer 02121/998720.

Mützen und Loops
selber nähen
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Delmenhorst/Oldenburg. Für das Festival
„Kinder singengrenzenlos“ am29.Oktober
in der Cäcilienschule Oldenburg werden
noch Kinderchöre aus Schulen, Kirchenge-
meinden oder sonstigen Einrichtungen aus
dem gesamten Oldenburger Land gesucht,
teilt Kantorin Birgit Wendt-Thome mit. Das
Alter der kleinenSänger sollte zwischenvier
und zwölf Jahren liegen. Geplant ist, dass
alle teilnehmenden Chöre um 11 Uhr ein
rund einstündiges Konzert geben. Eventu-
ell soll um 14 Uhr noch ein zweites Konzert
folgen. Jeder Chor darf singen, was er gern
möchte, egal ob ein- odermehrstimmig. Die
maximale Auftrittszeit beträgt zehn Minu-
ten, bis zu drei Lieder dürfen vorgetragen
werden. Begleitung und Playback sind er-
laubt, die Chöre selbst müssen aber unver-
stärkt singen. Anmeldungen werden bis
Sonntag, 25. September, unter dem Stich-
wort„JungeStimmen“anconcenti@t-online.
de erbeten.

Junge Chöre
singen gemeinsam

AB
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Für Dirigent Christian Velden ist das Konzert zu-
gleich der Abschied.
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